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Drosselung der deutsche« Luftfahrt.
Jegliche Maßnahmen der alliierten und associierten

Regierungen, in Sonderheit Frankreichs , in und seit
dem Versailler Vertrage , laufen darauf hinaus , daß
Wiederaufleben der deutschen Wirtschaft zu hemmen und
den schon im Verlaufe des Krieges so oft angezeigten
wirtschaftlichen Nachtrieg durchzuführen . Der Erreichung
dieses Zieles dienen vornehmlich auch jene Maßregeln , die
eine Unterbindung der deutschen Luftfahrt bezwecken.
In dem Artikel 198 der Friedensvertrages wie ferner der
Pariser Luftfahrt -Konvention von 1919 sind durch eine
Anzahl >,Begriffsbestimmungen " der alliierten Mächte
der deutschen Luftfahrt bereits so feste Ketten angelegt,
daß nur die Zähigkeit des deutschen Geistes und Arbeits¬
willens es vermocht hat , wenigstens bis zu einer gewissen
Grenze die Freiheit des Schaffens wieder zu erlangen.
Das Junkersflugzeug von 1920 war ein schlagender Be¬
weis für diese Unternehmungsfreude und darf als erste
große Leistung auf diesem Gebiete der geistigen und
werktätigen Arbeit im Dienste der Erschließung der Luft
nach Maus der uns in Versailles auferlegten halbjäh¬
rigen „Karenzzeit" bewertet werden . Bald darauf zeig¬
ten sich auf nord- und südamerikanischen Märkten die
deutschen Flugtypen nicht nur konkurrenzfähig , sondern
den Erzeugnissen der ehemaligen Feindstaaten überlegen.
Unsere früheren Gegner erkannten , daß das Problem
der Luftfahrt , in dem nach der erzwungenen Abrüstung
militärische völlig ausgeschalteten Deutschland ein rein
wirtschaftliches geworden war . Daher wurden die Ver¬
sailler Luftbestimmungen so abgefaßt , daß sie das kon¬
kurrenzgefährliche Deutschland sowohl im Luftverkehr wie
in der Entwicklung der Luftfahrt -Industrie ausschalten.
Die als ein Teil des Pariser Völkerbundes bezeichnete
Pariser Luftfahrt -Konvention sollte nach dem angeblichen
Wunsch der alliierten Siegerstaaten ein erstmaliges Völ¬
kerrecht der Luft darstellcn . Sie war aber nur allzu
offensichtlich dazu geschaffen , um Deutschland , dessen geo¬
graphische Lage vom luftpolitischen Standpunkt aus ge¬
sehen, das Zentrum Europas und hiermit des zukünf¬
tigen Weltluftverkehrs bedeutet, matt zu setzen und die
friedliche Entwicklung seiner Luftfahrt schon im Keime
P ersticken . Die Feindstaaten selbst dagegen bemühen
sich sich selbst luftpolitisch nach allen Seiten und über
all .' Länder der Erde auszubreiten und haben sich selbst
zur Ausübung ihrer Luftfahrt in Deutschland jcden
nur möglichen Vorteil gesichert. Aber selbst die drosseln¬
den Bestimmungen des Versailler Dokumentes , wie die
der Pariser Konvention , schienen den Feiudbundstaaren
die erstrebte Fesselung der deutschen Luftfahrtentwicklung
licht vollständig genug zu gewährleisten . In Paris
Eärte ein Senator unter dem Beifall der Kammer , in
Versailles habe man den Fehler begangen , Deutschland
M friedliche Luftfahrt zu belassen. Dieser Fehler muß
durch neue luftpolitische Forderungen baldmöglichst wieder
gutgcmacht werden . Damals '

standen außer den er¬
ahnten Maßregeln von Versailles und Paris dem Feind¬
end für die evtl , deutsche „ Anmaßung einer Eroberung
des freien Luftraumes " noch die dritte Note der Kon-
stteirz von Boulogne von 1920 die anschließenden Vcr-
Mlungen in Spaa , die Pariser Forderungen des
Obersten Rates von Januar 1921 und endlich die ein-
Nchnden Bestimmungen des Londoner Ultimatums zur
^ Mgung . Daß man auch hiermit noch nicht zufrieden
Aar , und nach wie vor jede noch so geringe deutsche
-" Ging auf dem Gebiete des friedlichen Luftverkehrs

der friedlichen Entwicklung der Luftfahrt -Industrie
Al scheelen Augen verfolgte , zeigte am besten der Jn-
M »er letzten am 14 . April ds . Js . dem deutschen
Eschastex ^ Paris zugegangenen Note der Botschafter-
..

"
,'srenz . Durch die in ihr enthaltenen neuen „ Be-

N ^ bestimmungen "
, deren Ausführung von einer „Luft-

i M-Garantie-Kommission" kontrolliert werden soll, wird
. ^ deutsche Flugzeug -Industrie jeglicher Möglichkeit be-

lvh sich technisch weiter zu entwickeln.

k

Neues vom Tage.
Schutz der Republik in Preuße «.

Berlin , 4 . Juli . Der Verfassungsausschuß
des preußischen Landtags behandelte den gan¬
zen Sonntag über und heute vormittag über die An¬
der Entwurf eines Gesetzes über Dienstvergehen der An¬
träge zum Schutze der Republik . Angenommen wurde
der nicht richterlichen Beamten , der Rich¬
ter und der Privatdozenten, ferner der de¬
mokratischen Antrag , der fordert , daß die leiten den
Stetten ln Verwaltung und Justrz nur solchen Per
sonen übertragen werden , die unbedingt zuverlässige
Vertreter der Republik sind , und ein weiterer demo-
kratisVcher Antrag , der verhängt , daß künftig auch Dll-
nisterialräte , Abteilungsdirigenten bei den Provinzial¬
regierungen , Präsidenten der Landeskulturämter und
direktischen Beamten erklärt werden . Ferner
wurden sozialdemokratischen Anträgen angenommen,
welche fordern , daß die Schüler - ' und Lehrer-
Bibliotheken von solchen Büchern gereinigt wer¬
den , die mit der bestehenden republikanischen Ver¬
fassung nicht in Einklang zu bringen sind , und daß alle
Schulbücher, die die Verherrlichung der Monarchie
oder der Hohenzollerndhnastie enthalten , mit größter
Beschleunigung außer Gebrauch gesetzt werden , und daß
das Staatsministerium an den Schulen diejenigen Ver¬
bände verbietet , deren Tätigkeit gegen die Republik
gerichtet ist . Angenommen wurde auch ein sozialde¬
mokratischer Antrag , bei der Reichsregierung auf das
Verbot des Tragens der Friedensuniform
hinzuwirken . Ferner fand Annahme der demokratische
Antrag , den Kreisblättern, die monarchistischen
Bestrebungen dienstbar sind , die amtlichen Bekannt¬
machungen zu entziehen und an deren Stelle amtliche
Bekanntmachungsorgane zu schaffen, die die Politik
der Staatsregierung vertreten.

Kein Franzose in Gleiwitz getötet.
Paris , 4. Juli . Das französische Kriegsministerium,

bas von den Angehörigen der französischen Soldaten
Mit Anfragen über die Richtigkeit des Gerüchtes be¬
stürmt wurde , daß bei den letzten Unruhen in Gleiwitz
ein Franzose getötet worden sei, erläßt ein Dementi
Es wird erklärt , daß bei den Kämpfen am 1 . Juli kein
Franzose unter den Toten gewesen sei und die Nachricht
auf einem Mißverständnis beruhen müsse. Nach ei¬
nem Bericht handele es sich um einen deutschen Offi¬
zier nach einem anderen um eine Offiziers -Ordonanz,
jedenfalls um keinen Soldaten der französischen Armee-

Paris « nd der Marksturz.
Frankfurt a . M -, 4 . Juli . Aus Paris wird der

„Franks . Ztg .
" gemeldet: Der neue Sturz der Mark wird

in den Kreisen der Finanzwelt lebhaft erörtert . Tie tiefere
Ursache liege, so glaubt man in hiesigen Finanzkreisen,
vor allem in Ausschreitungen und der Nervosität der deut¬
schen Spekulation , die nach hiesiger Auffassung in gewoll¬
ter Absicht teils aus Angst vor einer weiteren Hausse der
Devisen durch ihre Devisenkäufe den Kurs der Mark im¬
mer tiefer unter ihren wirklichen Wert drücken . Jeden¬
falls will man hier nicht gelten lassen, daß die Maßnah¬
men zur Beschaffung der für die nächste , am 15 . Juli fät-
lig -e Entschädigungszahlung benötigten 50 Millionen
Gvldmark für sich allein zur Herbeiführung des neuen un-
gewöhnlich scharfen Rückgangs ausreichen . Man ver¬
gißt dabei offensichtlich , daß, der Wert einer Goldmark be¬
reits heute 100 Papiermark übersteigt, und daß zur Be¬
schaffung der Entschädigungszahlungeu bei dem heutigen
Kurs eine Summe von 5 Milliarden Papier , das sind
fast 50 Prozent des monatlichen Aufkommens der gesam¬
ten deutschen Steuern , erforderlich sind . In politischen
Kreisen folgt man dieser Entwickelung mit wachsender
Beunruhigung , und man gibt sich davon Rechenschaft,
daß ein weiteres Sinken der Mark unzweifelhaft zu einem
völligen Zusammenbruch der deutschen Finanzen und in
der Folge zu einer unter Umständen verhängnisvollen
Vertvicklung des Entschädigungsplanes ^ führen muß . Auch
gewinnt die Erkenntnis an Boden , daß die Politik Frank¬
reichs in hohem Maße an dieser Zuspitzung der Lage
schuldig ist . Tie „Information "

, die die Meinung ein¬
flußreicher Handels - und Bankkreise wiederzugeben pflegt,
meint , Frankreich werde sehr bald bereuen , im Jahre 1918
den Vorschlag der deutschen Regierung , 100 Milliarden
Goldmark , davon 20 zahlbar bis zum Jahre 1926 , den
Rest in 50 —60 Jahresbeträgen , ohne Zinsen , nicht an¬
genommen zu haben . Es sei die höchste Zeit , mit der
bisherigen Politik zu brechen , die niemals anders als in
der Einbildung unverantwortlicher Finanzgutachter exi¬
stiert hätte , die die Schuld trügen an den von den

I VerbündeteK-Regierungcn begangenen schweren Fehlern.
Frankreich müsse sich endlich an den Gedanken gewöhnen,
die Entschädigungen in Sachleistungen zu erhalten , die es
vier Jahre lang verschmähte, und es müsse fvch sein,
wenn diese Lieferungen dazu beitrügen , die eigene wirt-

j schaftliche Lage zu verbessern und vielleicht später die
I Grundlage für eine wirtschaftliche Annäherung zwischen

Deutschland und Frankreich zu schaffen . Dazu müßten
j aber vor allem die Zollschranken fallen , die heute einen
i Güteraustausch zwischen den beiden Ländern unmöglich

machen, mit einem Wort , es sei höchste Zeit zur Ab¬
kehr vom Geiste des Vertrags , wenn man nicht den
Bankerott des Kapitals und den Triumph der Theorien
von Moskau wolle.

Das Urteil gegen Leoprechting.
München, 4 . Juni . Heute um Mitternacht wurde

in dem Hochverratsprozeß gegen d ?n Freiherrn von Leo¬
prechting das Urteil gefällt . Ter Staatsanwalt hatte auf
lebenslängliches Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust plä¬
diert . Das einstimmige Urteil lautet auf schuldig ds
Hochverrats nach Par . 81 und 82 des Reichsstrafgcntz-
buches Das Gericht erkannte auf lebenslängliches Zucht¬
haus und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Unterhaus -Erklärungen Lloyd Georges «der
Deutschland.

London , 4 . Juli . In der gestrigen Unterhaus-Sitzung
erklärte Lloyd George wegen des Zusammenarbeiten^
Frankreichs und Englands im Falle etwaiger neuer
Sanktionen folgendes : Er habe mit Poincare am 9 . Juni
diese Frage behandelt . Dabei habe Poincare den Wunsch
ausgedrückt, daß , wenn es notwendig sei, neue Sanktionen
gegen Deutschland zu ergreifen , dieselben gemeinsam von
den beiden Regierungen ergriffen werden sollten . Aus
eine Anfrage über die augenblickliche Lage Deutschlands
erklärte Lloyd George , daß,, wenn jetzt in Deutschland
eine dem Friedensvertrag von Versailles feindliche Stim¬
mung die Oberhand bekommen sollte, so sei dies Er¬
eignis dazu angetan , eine ganz außerordentlich schwie¬
rige internationale Lage zu schaffen , der gegenüber die
Alliierten unter keinen Umständen indifferent bleiben
könnten.

Englisch -französische Besprechungen über die
interalliierten Schulden.

London , 4 . Juli . Ter Chef der französischen Finanz¬
kommission, der sich in London befindet, hatte gestern
mit dem englischen Finanzminister eine längere Be¬
sprechung. Er teilte Sir Robert Horne die Instruktion
mit , die dem Mitglied der französischen Schuldenkom¬
mission, Carpentier , gegeben worden sind, der jetzt auf
der Reise nach Washington ist. Diese Instruktionen be¬
sagen, daß Frankreich durchaus nicht daran denke, sich in
irgend einer Weise seinen Verpflichtungen zu entziehen.
Aber, so heißt es weiter , Frankreich müsse unbedingt
darauf bestehen, daß Deutschland seine Verpflichtungen
nach dem Zahlungsplan vom 5 . Mai 1921 einhalt ' n
müsse. Dieser Zahlungsplan , der 52 Prozent der Zah¬
lungen Frankreich verspricht, sei für Frankreich immer
noch durchaus ungenügend , denn diese Summe könne nur
den vierten Teil aller Sanktionskosten und der Zinsen
decken, die Frankreich gegenwärtig an Amerika schuldet.

Verhandlungen über einen schweizerisch -italienischen
Handelsvertrag.

Bern , 4 . Juli . Die Bestrebungen des schweizerischen
politischen und volkswirtschaftlichen Departements sind
zur Zeit auf den baldigen Abschluß eines Handelsver¬
trages mit Italien gerichtet . Die diesbezüglichen Ver¬
handlungen mit der italienischen Regierung sollen
Ende August in Bern beginnen.

Die Zusammensetzung der italienischen Kammer.
Rom . 4 . Juli . Nach dem neuesten Verzeichnis der

Zusammensetzung der italienischen Kammer besteht die¬
selbe aus : 142 Abgeordneten der Sozialisten . 15 Kom¬
munisten , 107 Anhängern der katholischen Volkspar¬
tei , 23 Mitgliedern der Bauerngruppe , 11 Nationa¬
llsten , 42 Abgeordneten der Gruppe der Demokraten
unter Führung Giolltti 's , 36 Abgeordneten der Gruppe
der italienischen Demokratie unter Führung Nitti 's . 24
Mitgliedern der Gruppe der liberalen Demokraten un¬
ter Führung Bellotis , 41 Mitgliedern der Gruppe der
Sozialdemokratie , 32 Abgeordneten der Fascisten , 21
Mitgliedern der liberalen demokratischen Rechtsgrudpe
unter Führung Salandra 's und 26 Abgeordneten der
reform -sozialistischen Kammergruppe unter Führung
BononE 'L.



Keine RürktrittsabsichLc » Tr . Geßlcrs.
Brli « , 4 Juli . Im Laufe des gestrigen Nachmit¬

tags lief hier das Gerücht um, daß Reichsminister Tr.
Geßler Rücktrittsabsichten habe. Wie die Telegrapheu-
Union von autorisierter Quelle erfährt , ist daran kein
wahres Wort . Minister Dr . Geßler denkt nicht
daran , sein Amt niederzulegen. Wie mau
weiter erfährt , hat sich der Gesundheitszustand des Mini¬
sters in den letzten Tagen erheblich gebessert . Er wird
in den nächsten Tagen das Bett verlassen und dann sei¬
nen Tienstgeschäften wieder in vollem Umfange nach¬
gehen . Auch in den Tagen seiner Krankheit wurde ihm
regelmäßig Bericht erstattet , und es sind alle wesentlichen
Entscheidungen von ihm selbst getroffen worden.

Bolle Einmütigkeit der Reichsregierung.
Berlin . 4 . Juli . Halbamtlich wird erklärt ; der!

Reichspräsident hat mit dem Reichskanzler eingehend
die politische Lage besprochen . Ueber die Richt¬
linien der Politik herrschte vollkommen
Uebereinstimmung. Mit dem Reichskanzler ist
der Reichspräsident der Meinung , daß das Gesetz zum
Schutz der Republik eine dringende Staatsnotwendigkeit
und daß eine baldige Verabschiedung im Reichstag un¬
bedingt geboten ist . Das Gesetz zum Schutze der Re¬
publik, das gestern vom Reichsrat angenommen wurde,
wird heute dem Reichstag zur Beschlußfassung zugehen.

Reichs^erichtspräsident Delbrück gestorben.
Hamburg. 4 . Juli . Reichsgerichtspräsident Delbrück

ist gestern in Toestorf in Holstein , wo er sich zur Er¬
holung aufhielt , gestorben.

Die Verhaftung eines weiteren Rathenau -Mörders
bestätigt.

Berlin , 4 . Juli . Wie die Telegraphen-Union von
zuständiger Stelle erfährt , bestätigt sich , daß der
zweite Mörder Rathenaus verhaftet wor¬
den ist . Nähere Mitteilungen über die Persönlich-
lichkeit des Verhafteten können auch nicht gemacht
werden, doch trifft zu , daß der Verhaftete dem Ver¬
band nationalgesinnter Soldaten angehört.
Die Besetzung Dberschlesiens durch die Reichs¬

wehr vollzogen.
Berlin , 4 . Juli . Heute ist die Reichswehr in Ober¬

schlesien in die 5 . Zone eingerückt . Das ist das Gebiet
vvm Beuchen, Hindenburg und Ratibor . Nach dem
Einrücken der Reichswehr kann damit gerechnet werden,
datz die Unruhen der letzten Tage ihr Ende gefunden

Reichstag.
^ Berlin , 4 . Juli.

243. Sitzung. Am Regierungstisch Reichskanzler Dr.
Wirth , Arbeitsminister Brauns.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr
und teilt mit , daß die Ergänzungsverordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze der Republik einge¬
gangen ist . ferner das Gesetz zum Schutze der Republik
und das Amnestiegesetz.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Kleine An¬
fragen.

Auf den Hinweis des Abg . Lenthensser (D . V .) , daß
die 1 Rührige Guckes aus Idstein am 11 . Juni von
schwarzen französischen Soldaten ermordet wurde, er¬
klärt ein Reaierungsvertreter , daß der Mörder ein mar-
rokkanischer Soldat ist. Nach Angaben der französischen
Besatzungsbehörde soll er Spuren geistiger Gestört¬
heit zeigen .

'* Die militärgerichtliche Untersuchung des
Mörders und Zurückziehung der schwarzen Truppen
aus Idstein wird gefordert.

Abg .Oberfohren D .Nat .) bemängelt die Größe der
Steuerbezirke bei der Veranlagung der Einkommen¬
steuer 1920 . Ein Regierungsvertreter erklärt , daß die
Verzögerung der Veranlagung eine Folge der Ueber-
lastung der Finanzämter sei.

s Ein besserer Seeverkehr nach Ostpreußen hin —
Anfrage Schnitz-Bromberg (D .Nat .) — begegnet fi¬
nanziellen Schwierigkeiten.

Es folgt dann die 2 . Lesungdes deutsch -russi¬
schen Vertrags von Rapallo, den der Aus?-
wärtige Ausschuß zur Annahme empfiehlt.

Der Abschluß des Vertrags wird vom Abg . Stär¬
ker (Komm .) als Einleitung einer besseren deutschen
Außenpolitik begrüßt.

Der Vertrag wird darauf gegen einige Deutschna¬
tionale in 2 . und 3. Lesung angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der 2 . Lesung des Ar¬
beitsnachweisgesetzes. — Die Vorlage bleibt
im wesentlichen unverändert.

Eine längere Auseinandersetzung entspinnt sich beim
8 40 , der bestimmt , daß die nicht gewerbsmäßigen
Arbeitsnachweise, die nicht Arbeitsnachweisämter im
Sinne dieses Gesetzes sind , der Aufsicht des zuständigen
Landesamtes unterstehen.

Abg . Lambach (D .Nat .) will hier die Bestimmung
streichen , wonach die Landesämter über Einrichtung
und Betrieb dieser Arbeitsnachweise weitere Vor¬
schriften erlassen können.

Der Antrag Lambach wird abgelehnt. Bei den
Schlußbestimmungen wird ein Antrag Hergt (D .N .)
angenommen, wonach die Aussiihrungsvorschriften dem
Reichstag vorzulegen sind . Die Vorlage wird darauf
in 2 . Lesung genehmigt.

Ein Antrag des Beamtenausschusses aus Gehalts¬
regelung für das ehemalige militärische
Fachpersonal der Marine wird angenommen.

Angenommen wird ein Antrag des Bildungs¬
ausschusses der die Regierung auffordert , mit den
Ländern baldigst in Verbindung zu -treten , um Mate¬
rial für eine gesetzliche Regelung des Privatschulwesens
zu erhalten.

Angenommen wird ein weiterer Antrag desselben
Ausschusses , den Ländern Beihilfen zu ge¬
währen, damit für unbemittelte und für kinder¬
reiche Familien Lernmittel frei oder doch verbilligt
beschafft werden können.

Das Gesetz zur Ausführung des Artikels 188 der
Reichsverfassung wird angenommen.

Die Gesamtabstimmung wird wegen schwacher Be¬
setzung des Hauses ausgesetzt.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr . Ta¬
gesordnung : Gesetz zum Schutze der Republik.
Ämnestievorlage. Interpellation über denselben Ge¬
genstand . Schluß s/« 5 Uhr.

Aus Stadt und Land.
lllteurlel,. 5. Juli isss.

— Schulgevenkfcier für Rathenau . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Tie letzte Nummer des
„Staatsanzeigers " enthält im amtlichen Teil eine Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Kirchen - und Schul¬
wesens über eine vaterländische Gedenkfeier in den Schu¬
len anläßlich der Ermordung des Reichsministers des
Auswärtigen Tr . Rathenau , die auf einem Beschluß des
Staatsministeriums beruht . Nachdem es aus äußeren
Gründen nicht möglich gewesen war , auch für die würt --
tembergischen Schulen die Abhaltung einer solchen Feier,
wie es anderwärts zum Teil geschehen ist , sofort nach
der Mordtat anzuordnen , erschien es angesichts der
weitreichenden Bedeutung des Ereignisses dem Staats¬
ministerium doch angezeigt , noch nachträglich, nachdem
die erste furchtbare Erregung sich etwas gelegt hat , dem,
reiferen Teile der Schuljugend die Ruch- und Sinnlosig¬
keit der Mordtat und ihre Lehren für die Zukunft deut¬
lich zum Bewußtsein zu bringen . Es soll daher in allen
Schulen allgemeinbildender Art in der Woche vom 3 .—8.

Z JuU für die reiferen Schüler eine kurze Gedenkfeier ab-
! gehalten , hiebei der Tätigkeit des Ermordeten für den

aWnMMchen Wiederaufbau Deutschlands gedacht und
schließlich und vor allem die gegenseitige Achtung und
der Zusammenschluß aller deutschen Staatsbürger , und
zwar im Rahmen der bestehenden Staatsform und der
Weimarer Verfassung als das höchste Gebot der Stunde
und als einzige Rettung aus unserer furchtbaren Lage
nachdrücklich gefordert werden . Von jeder Form Partei
politischer Ausnutzung hat die Gedenkfeier sich aufs ge-
wissenhajteste sreizuhalten . . ...

K Calw, 4. Juli . (Zurücknahme einer Strafverfügung l
Die gegen 10 Vorstand » - und Burschuhrnitglieder der Hsu».
und Grundbeftzervereint aurgesproche», Strafe wegen Auf.
reizung gegen eine ministerielle Verordnung wurde zurück«,,
nommen . Die Kosten d,r Verfahren» übernimmt die Siaatr.
kaffe.

jf Glatte», 4. Juli. (Ein weiterer Stollendurchschlag)
In der Nacht ovf Samt tag erfolgte im Bauabschnitt d«
Siemens - Bouunion der Durchschlag der Stollens Bösfinge«.
Süd nach Neuvkck- Nord. Durch di - srn neuen Fortschritt
sind nunmehr etwa 3500 lcufente Meter zusammenhängender
Stollen durchbrochen Vom Lautertal dir fast zum Bai»,
bachtal kann man schon heute du- ch den Berg den Stolle»
begehen . Nur kurze Zeit noch und man wird vom Lauter,
tal bis zur kleinen He .mbachsperre die Berge durchschlag,»
haben.

Stuttgart , 4 . Juli. (Eine Deputation der
freien Gewerkschaften beim Staatspräsi¬
denten . ) Eine Deputation von Vertretern der Ver¬
einigten Gewerkschaften, die der Sozialdemokratie , der
U. S . P . und der kommunistischenPartei angehörten , sprach,
heute nachmittag beim Staatspräsidenten vor, der sie imi
Beisein des Justizministers empfing . Sie erbat Auskunft
über die Art der Durchführung der Reichspräsidenten¬
wahl , über die Beseitigung verbotener Waffenlager , über
die Verhaftungen aus Anlaß des letzten Metallarbeitei-
streiks und über die Entfernung der Hoheitszeichen d s
alten Staates . Der Staatspräsident sicherte eeine lov e
Durchführung der Verordnung des Reichspräsidenten,
An der Beseitigung verbotener Waffenlager , wenn solche
noch vorhanden sein sollten , habe die Regierung selbst
das größte Interesse . Wenn ein Abgeordneter in der Lage
sein sollte, ein derartiges Waffenlager der Regierung
bekanntzugeben, so wird er zur Mitwirkung bei der Auf¬
klärung herangezogen werden . Was die aus Anlaß des
Metallarbeiterstreiks erfolgten Verhaftungen betrisft, so
erklärte sich der Justizminister bereit , innerhalb seiner
Zuständigkeit durch Anweisung der Staatsanwaltschaft
darauf hinzuwirken , daß die Untersuchungshaft nach Mög¬
lichkeit beschränkt werde. Zur Beseitigung der Hoheits¬
zeichen des alten Staates erklärte sich der Staatspräsi¬
dent bereit , eine neue Verfügung der Gesamtregierung zu
veranlassen . Die Vertreter der Gewerkschaften sagten einen
ruhigen geordneten Verlauf der Demonstration vom 4.
Juli zu/ , ,Ludwigsburg, 4 . Juli . (Filmaufnahmen .)
Schloß Monrepos mit seinem lieblichen See sowie
das hiesige Schloß mit seinem schönen Park bildeten acht
Tage lang Wirkungsstätten für die Hamburger Vera-
Filmwerke zwecks Aufnahmen für das Filmstück „Ton
Juan " von Willy Rath, der die ältesten diesbezüglichen
Sagen für seine Filmdichtung benützte . An der Spitze
dieser Filmgesellschaft steht der ehemalige Direktor des
Wiener Hofburgtheaters Albert Heine als Spielleiter
ihm beigesellt sind drei Regisseure, sowie der Hamburger
Architekt George Maurer und der Berliner Kunstmaler
Michel Fingesten . Die Darsteller sind größtenteils evw

z Künstler aus Berlin , Hamburg und Wien.

M rerrlr » r1» l. M
Graue Haar» allein machen kein Ansehen.

Die Wirtin z. goldenen Lamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

; 59) (Nachdruck r « boten.)

Mit unbeweglichem Gesicht lauschte sie nun den Er¬
öffnungen des Amtsrats ; nur als dieser auf jenen
Teil der Mehligschen Aussagen zu sprechen kam , der
sich aus die Vergangenheit bezog und neues Licht über
das in ihrem Schoß längst vergessen gewähnte Ver¬
brechen zu verbreiten geeignet war , erhob sie sich und
in merkwürdig zerfahrener Hast begann sie rastlos die
Stube zu durchschreiten . Was in ihr vorging und
welchen Eindruck die Enthüllungen auf sie machten,
konnte der Berichtende ihrem Mienenspiel lange nicht
entnehmen. Sie sagte auch kein Wort , sondern ließ den
Amtsrat ruhig aussprechen . Als sie dann wieder in den
Lichtbereich der Hängelampe über dem Stammtisch trat,
erschrak Martini über die herbe Pein , die aus ihren
verstörten Mienen svrach.

„Ich habe es längst geahnt , aber habe mich gezwungen,
nicht daran zu glauben," sagte die Lamwirtin ton¬
los . „Nun weiß ich es , mein armer Mann war un¬
schuldig und ich selbst habe ihn so elend gemacht, datz
keine Reue es wieder gut machen kann . . . der wirk¬
liche Mörder meines Vaters ist Bindewald!"

Und dann folgte unvermittelt ein Gefühlsausbruch,
vor dessen aufwühlender Tiefe und leidenschaftlicher
Wucht der wohlerfahrene Menschenkenner abermals sich
entsetzte; er konnte der Unglücklichen die Ueberfülle
des Jammers und der Reuepein nachfühlen , die eben
ihr Herz zerfleischten und sie zum Schreien und zum
Toben zwangen . Er wartete ruhig ab , bis dieser vuH» .

i ranische Ausöruch einer aufs äußerste mißhandelten und
I niedergetretenen Natur , die um ihr köstliches Gut be¬

trogen worden war , sich einigermaßen erschöpft hatte.
Dann erst unternahm er es , an die Schluchzende mit
guten Trostesworten heranzutreten.

Aber die Lammwirtin nahm sich kaum die Mühe,
auf seine Worte zu horchen ; sie hob nur abwehrend
die Hände und ließ sie gleich darauf mit müder, ver¬
zweifelter Gebärde wieder in den Schoß sinken . „Ent¬
schuldigen Sie nur , datz ich habe gehen lassen," brachte
sie angestrengt hervor , „aber es ist zuviel auch für
mich geworden und es riß mich fort , ich könnt' nicht
länger dagegen ankämpfen . . . aber nun schon
wieder vorbei und ich kann alles hören," setzte sie im
alten , entschiedenen Ton hinzu , während sie sich wieder
straff aufrichtete und den Amtsrat erwartungsvoll an¬
schaute. „Es ist so gut von Ihnen , daß Sie gekommen
sind - und ich weiß auch , der Mehlig hat diesmal
die Wahrheit gesprochen , so verlogen und unglaubwür¬
dig er sonst auch sein mag . Jetzt weiß ich auch , warum
mein Mann — ich meine den Bindewald — gar so
attachiert an ihn war , er hat 's halt müssen , der Meh¬
lig hielt ihn fest . Ausgenützt hat er ihn , das weiß
Gott , ich konnte mich nicht genug Wundern , wie der
Bindewald , der doch so genau war , beim Mehlig alles
gerade sein ließ . Er hat ihm viel Geld zugesteckt und
frech hat er sich von dem Menschen kommen lassen,
daß ich darüber oft heimlich die Hände zusammenge¬
schlagen habe . Nun weiß ich wohl warum .

"

„Sie sind mir ein Rätsel . Frau Bindewald," mein»
te der Amtsrat unter einem beklommenen Atemzuge,
gestehe offen , ich kann an die Schuld des Lammwtrts
noch immer nicht recht glauben , mir erscheint das
alles gar zu ungeheuerlich . Welch ' ein Abgrund von
Schlechtigkeit , einen Schuldlosen an seiner Statt im
Zuchthaus zu wissen , dessen Weib ehelichen, zugleich
die Tochter seines Opfers — und dann durch lange
Jahre mit solcher Blutschuld im Herzen sich auf den
woblekrbaren Büraer kerauszusvielen, den verruchten

Druck der Mörderhand im trauten Verkehr anderen aus¬
zudrängen , an demselben Tisch mit ihnen zu sitzen —
bei Gott , man braucht nicht Pharisäer zu sein, um
sich ob solcher Verworfenheit zu schütteln !"

Die Lammwirtin nickte nur mit einem geisterhaften
Lächeln , sie ging aber nicht auf ihn ein . „Warum
wurde die Sauna verhaftet, darf ich 's wissen ?" fragte sie .^

„Gewiß , das wollte ich Ihnen noch mitteilen. Ich!
hatte die Person beobachten lassen , ohne datz sie 's
wußte. Ein Kriminalschutzmann folgte ihr auch heute
und sah , wie sie unter verdächtigen Umstünden ihren
Bräutigam aufsuchte , mit dem sie doch eben ' erst hier
im Hause zusammengesessen war , und dann nach der
Bahnpost sich begab , um dort einen Brief in den
Bahnsteigkasten zu werfen. Dieser Brief ist durch rich¬
terlichen Befehl beschlagnahmt worden. Die mit Blei¬
stift geschriebene Adresse lautete : Wilhelm Schaible,
hauptpostlagernd Konstanz . Es ist dies der Name ihr^
Bräutigams . Beim O'effnen des Briefes stellte sich
heraus , daß dessen Inhalt aus Banknoten im Gesamt¬
werte von rund neuntausend Mark besteht , darunter
fanden sich vier von Ihrem . Mann gezeichnete Hulwer-
ter . Achtzehn solche Scheine hat er nach Hvhenbron
mitgenommen, vierzehn davon wurden beim Kram
Jungnickel beschlagnahmt , nun haben wir auch
loser noch ausstehenden.

"
Die Lammwirtin verstand ihn nicht recht , sie war

nicht bei der Sache . „Jungnickel ist nicht schi" „ ü,
nicht wahr ? Nein , er kann es ja gar nicht fern-

Martini schob die - chseln hoch . „Darüber läßt M
jetzt noch gar nichts sagen, " wich er aus .

" „Bed
Sie , das sogenannte Geständins des Mehlig besteht au-
lauter handgreiflichen Lügen, die er erfunden yaoe»
mag , um aus der Klemme zu kommen. Ich selbst yal
ees jedenfalls nicht für unwahrscheinlich , dag stcy o»

Unschuld Jungnickels Herausstellen wird .
" .

Fortsetzung folgt . ^



Reutlingen , 4 . Julr. (Glücklicher Fund .) Ber

->cr Durchsuchung des Zigeunerwagens der Famrlre Pfister^
die Landjägermannschaft unter anderem dre Figuv

reS Hl Christopherus hervor , der vor längerer Zeit in der!

Mchberger Kirche geraubt worden war . Die Figur soll
«nennamhaften Wertumswert besitzen . ^

» übiNgen, 4 . Juli . (Verhaftung . ) Wre drg
"Nibinger Chronik" erfährt , ist auch hier ern Angeho-

riaer der Geheimorganisation 6 verhaftet worden . Es

ist ein Student , der einer hiesigen Corporation angehö.rt

und sich auch im Hochschulring an wichtiger Stelle betä-

^
Schrnmbcrg , 4 . Juli . (Unglücklicher Sturz .)

Beim Pflücken von Lindenblüten fiel der 34 ^ ahre!
alte verheiratete Uhrmacher Otto Knops so unglücklich!
vom Baum , dah er einen doppelten Schädelbruch erlitt^
und auf dem Transport zum Krankenhaus starb . Ter

Witwe mit ihren unmündigen Kindern wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

Freudenstadt , 4 . Juli . (Rückkehr des Reichs¬
präsidenten . ) Reichspräsident Ebert, dessen Ge¬

sundheitszustand nach der „Schwab . Tagwacht " sehr zu
wünschen übrig läßt , ist heute wieder hier eingetrosfett,
um seine Kur fortznsetzen.

Schömberg , OA . Freudenstadt , 4 . Juli . (Wahl .)
Bei der Ortsvorsteherwahl ist Joh . Schwenk, Gemeiuderat
und stellv. Ortsvorsteher , mit 113 Stimmen gewählt
worden. Von 199 Wahlberechtigten haben nur 118 ab¬

gestimmt.
Jmmcudingen, 4 . Juli . (Tonauversickerung .)

Veit Sonntag ist das Donaubett an den bekannten Ver-

jfickeruiigsstellenwieder vollständig ohne Wasser . ^ ^

MM , 4 . Juli . (3 Zeitungen e i n g e g a n g e n . )
Mit der , ,Ulmer Zeitung " haben auch der „Generalanzei¬
ger

" der bisher alle 8 Tage herauskam , sowie der Ulmer

Landbote" auf 1 . Juli ihr Erscheinen eingestellt, also
gleichzeitig nicht weniger als drei Zeitungen in Ulm.
''

Essendorf , OA . Laupheim , 4 . Juli . (Raubübcr-
sall . ) Am Sonntag morgen während des Gottesdienstes
haben sich zwei junge Burschen in die Stallung der Witwe
Leiuer hier eingeschlichen , jedenfalls um zu stehlen . Der

Sohn der Witwe war zufällig zuhause und hörte Vas

Geräusch im Stall . Er ging dorthin , und sah dre bei¬
den Burschen , die sich sofort aus den jungen Lemer

stürzten , ihn überwältigten und die Hände mit dem

Hosenträger aus den Rücken banden . „Geld her oder
du wirst erschossen"

, schrien sie, hielten ihm den Re¬
volver vor und schlugen ihn auf den Kopf. Der

Uebersallene wurde ohnmächtig, worauf die Einbrecher
ihn in eine Ecke legten und mit einer Decke zudeckten.
Darauf machten sie sich auf die Suche nach Geld und

fanden wirklich auch 35 000 Mk . Die Nachbarschaft
hörte die Hilferufe des Ueberfallenen . Doch konnten die
Mäuber aus dem Hause entkommen. Bei der Verfolgung
»gaben sie noch zwei Schüsse ab . Als der eine den
M̂evolver aus der Tasche zog , riß er das Geld mit
heraus, das dann am Wege gefunden wurde . Einer
Her Täter dürfte Bißwunden an einer Hand haben.

Tettnang, 4 . Juli . (Reife Gerste . ) Auf dem
benachbarten Eicherhof wurde gestern bereits die erste
Gerste gedroschen.

Demonstrationen «nd AnsschreUnngen.
js Zoffeuhousen, 4 . Juli . (Nötigung .) Bei den heuti¬

gen Demonstrationen der Arbeiterschaft wurde eine Reihe
von Betrieben, in denen sich die Arbeiterschaft weigerte , die
Arbeit niederzulege », gewaltsam durch Demonstrierende, meist
junge Burschen , stillgelegt.

Zs Stntgart, 4. Juli . (Demonstration .) Die heutige
Demonstration der drei sozialistischen Parteien und der Ge¬
werkschaften verlief zunächst vollkommen ruhig . Als der De
monstrationSzug am Wilhrlmsplatz angekommen war» wo er
sich auflösen sollte , zog ein Trupp von 4—500 Leuten weiter
zum Justizgebäude. Auf dem Wege dorthin wurde ein
Passant, der irgend eine Bemerkung über den Zug gemacht
hatte , von den Demonstranten blutig geschlagen. Am Te-
sängmsgebäude wurde ein Tor eingedrückt und die Menge
drang unter Vorantragung roter Fahnen in den Gefängnis-
Hof ein und verlangte die Freigabe der Gefangenen. Die
staatliche Ordnungspolizei griff sofort mit genügender Mann»
schüft ein, um den Hof zu räumen . Bei der Durchführung
der Räumung kam es trotz des ruhigen Auftretens der grünen
Polizei zu weiteren Zwischenfällen . Di« Menge griff nach
im Hof liegenden Holzscheiten und setzte sich mit diesen zur
Wehr . Ein PoLzeiosfizier erlitt eine erhebliche Kopfverletzung.
Außerdem wurden einig « Polizeileute durch Stockschläge und
durch Werfen von B e ' fl tschen leicht verletzt . Nach der
Räumung des Gefängnishofes wurden die Archivstraße, die
llrbanstraße und ein T>it der Neckarstraße von der Polizei
abgesprrrt . Einer der Rädelsführer wurde verhaftet. Dir
dm abgesperrten Bezirk umsäumeudr Menge verlief sich all¬
mählich.

ff Stuttgart , 4. Juli . (Ein DemoustrationSzwischenfall.)
R«i dem Demovstrationszug nach Schluß der Versammlung
m> Schloßhof kam es zu einem Zwischenfall, als ein Fuhr-
«Min des Konsumvereins den Lemovstrationszug kreuzen

unterbrechen wollte. Der Fuhrmann erhielt ein« tüch-
W Tracht Prügel.

JaBerlin fand gestern eine riesige Kundgebung für
me Forderungen zum Schutze der Republik statt, an der
Hundeittausehde teilnahmen. Ein ernster Zwischenfall er»
«Siete sich dabei nicht.

In Köln zogen Demonstranten nach der beendeten
Ewristratio« vor baS Nathans und suchten in dasselbe
kmzudringe». Andere versuchten Denkmäler zu beschädigen
«nd zu entfernen . Beides vereitelte Polizei.
L- Z? Magdeburg kam es ebenfalls zu Ausschreitungen,« n Angriff ans da» Sparkaffrngebäude wurde mit blanker

Waffe abgeschlagen , ebenso der Versuch , das Kaiser -Wilhelm.
Denkmal zu stürzen.

In Zittau drangen die Demonstranten ins Schützen¬
haus ein und raubten 100 Gewehre mit Munition.

Vermischtes.
Bombenattentat auf das Mannheimer Bokkshaus.

Mährend einer Sitzung der Betriebsräte im Volk- Haus
in Mannheim wurde in dieses eine Bombe ge¬
worfen, die im Treppenhaus explodierte . Es ent¬
stand erheblicher Sachschaden . Vom Personal sollen
einige Leute verletzt sein.

Schauerlicher Fund . Aus Wiesbaden wird ge¬
meldet : Im Walde beim Jagdschloß Patte wurden , in
einem Gebüsch versteckt die Leichen zweier kleiner Mäd¬
chen im Alter von drei Jahren und von neun Mo¬
naten von Spaziergängern entdeckt. Es scheint , daß
die beiden Kinder am Tatort umgebracht worden sind.

< Attentat auf Maximilian Harden. Montag
abend 8 . 45 Uhr wurde im Grunewald bei Berlin auf
Maximilian Harden von zwei Personen ein Atten¬
tat verübt . Maximilian Harden ist schwer verletzt . Die
Aerzte des Grunewald - Sanatoriums leisteten ihm die
erste Hilfe . Die Verfolgung der Attentäter wurde
sofort in einem von privater Seite zur Verfügung
gestellten Automobil ausgenommen . — Zu dem Atten¬
tat wurden folgende Einzelheiten bekannt: Harden
war zu der genannten Zeit gerade auf dem Heimwege
in der Nähe seiner Villa in der Hertha-Straße , Ecke
Bismarckallee , als er plötzlich von zwei jugendlichen

. Burschen überfallen und mit Totschlägern bearbeitet
wurde . Harden gelang es jedoch, zu entokmmen und
sein Haus zu erreichen . Die Tochter Hardens setzte
sich sofort mit der Polizei in Verbindung . Einer der
Täter , ein blonder großer Mensch , von ungefähr 20
Jahren ist bereits verhaftet worden . Harden Hut fünf
erhebliche Kopfwunden erhalten . — Die Verletzungen
des gestern Abend überfallenen Schrifstellers Maximi¬
lian Harden scheine doch ernsthafter Natur zu sein.
Harden wurde gestern abend noch der Klinik des be¬
kannten Berliner Chirurgen , Prof . Geheimrat Dr.
Borchardt zugeführt . Wie die T .-Ä . auf Anfrage er¬
fährt , verläuft der Heilungsprozeß normal , da sich
Wundfieber nicht eingestellt hat . Irgendwelche Gefahr
für das Leben des Patienten besteht nicht.

Ter unberechtigte Königsschütze . Eine ulkige Sache
ereignete sich bei dem Schützenfeste in Henkhausen
bei Hohenlimburg . Als der Vogel abgeschossen war,
stellte sich zum allgemeinen Erstaunen heraus , daß
der glückliche Schütze gar kein Mitglied des Vereins
war . Schnell wurde der Vogel wieder zui - mmenge-
zimmert und das Schießen wurde fortgesetzt, bis es
einem anderen Schützenbruder gelang , durch einen gu-
en Treffer dite hohe Königswürde mit Fug und Recht
zu erwerben.

Ein Fuhrwerk von einer Lokomotive erfaßt . Ern
Landwirt aus Burbach der mit seinen fünf Kin¬
dern auf einem Fuhrwerk Heu holen wollte , forderte
an der Schranke den Wärter auf , ihn noch vor der
Durchfahrt des Zuges vorbeizulassen . Der Wärter kam
dem Wunsche nach ; die heranbrausende Lokomotive
erfaßte das Fuhrwerk? tötete den Landwirt und drei
seiner Kinder , die gräßlich verstümmelt wurden . Das
vierte Kind wurde schwer , das fünfte weniger schwer
verletzt. ^ ^ ^ .

Mord in einem Dresdner Park . Am Sonntagabend
wurde im Jägerpark in Dresden der Mechaniker Mar¬
tin Berndt , wohnhaft Dresden - N . , Luisenstraße, der
im Park mit seiner Braut spazieren ging , meuchlings
erschossen . Er war sofort tot . Der Täter ist entflohen
und konnte bisher noch nicht ermittelt werden . Es
scheint sich um eine Eifersuchtstat zu handeln.

Todcsstnrz . Der 11jährige Sohn des Bürgermeisters
Krämer in Kirchen bei Siegen stürzte, als er dem
herabtröpselnden Regen zuschaute , aus einer Dachlule
auf düe Straße . Dabei erlitt er so schwere Verletzun¬
gen . daß er in der Nacht Darauf starb . ,

Aus dem Oerrchtsfaal.
Das Dienstmädchen des Generals Märcker. Ein

geradezu unglaublicher Vertrauensbruch kam vor dem
Dresdener Schöffengericht unter Vorsitz des Amts-
gerichtSrates Tr . Höfer zur Verhandlung und Wur-
teilung . Tie Anklage war erhoben worden gegen die
1890 zu Dresden -Briesnitz geborene, wegen Diebstahls,
Uinterschlagung und Gewerbsnnzncht bereits mehrfach
vorbestrafte Arbeiterin Marie Elisabeth Bräuer, die
sich erneut nach Par . 242 des Reichsstrafgesetzbuchs zu
verantworten hatte . Tie Bräuer war mit einem gewissen
Schmidt verheiratet . Der Ehe waren vier Kinder ent¬
sprossen, die sich beim Vater befinden, während sie selbst
ihren Mädchennamen wieder angenommen , und für ein
außereheliches Kind allein zu sorgen hat . Ohne Kennt¬
nis des Vorlebens fand die Angeklagte als Dienstmädchen
bei General Märcker ein gutes Unterkommen, man brachte
ihr «auch großes Vertrauen entgegen , das sie aber in
ganz schnöder Weise gröblich mißbrauchte . Im Frühjahr
war General Märcker einige Zeit verreist . Diese Ge¬
legenheit benutzte die Bräuer , um ihre Freundin und
deren Mann , einen gewissen Wolf , in der Generalswoh¬
nung unterzubringen . Man benutzte selbst das Schlaf¬
zimmer des Generals und machte sich einmal vergnügte
Tage in jeder Hinsicht. So wurde auch eine Schweiz-
Partie unternommen . Damit der Ehemann der Freundin
auch ordentlich auftreten konnte, suchte die Bräuer einen
der besten Anzüge des Generals heraus . Um das nötige
Bargeld zur Hand zu haben, räumte das ungetreue Dienst¬
mädchen Wäsche - , Kleider- und Küchenschränke aus , schaffte
die Sachen nebst einem Prismenglas und einer Schreib¬
maschine zu Pfandleihern , und erlangte aus diese Weise
gegen 4500 Mark Bargeld . Als . General Märcker Wiede»
zurückkehrte, fand er seine Wohnung in denkbar größter
Unordnung vor , er mußte auch , um seine Sachen zu
bekommen, die Pfandscheine selbst einlösen . Der Ge¬
richt verurteilte die Bräuer zu 8 Monaten Gefängnis und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer
von 3 Jahren . . . . st

HandÄ und Verkehr.
Stuttgart , 4 . Juli . Die heutige Börse war , trotz¬

dem die auswärtigen Börsen geschlossen Waren , aus¬
gesprochen fest . Die Käufer bewilligten gerne die hö¬
heren Kurse . Besonders beachtenswert ist die Steige¬
rung in Anilin (plus 75) , in Feinmechanik (plus 84»
und in Stuttgarter Zucker. — Im Freiverkehrsmarkt
konnte diese selbständige Tendenz nicht durchdringen,
weshalb dort die Kurse als behaupteter, bzw . leicht
befestigt angesprochen werden können. Bankaktien we¬
nig verändert.

Stnttzart , 4 . Juli . Dem heutigen Schlachtvieh-
Markt waren zugetrieben : 22 Ochsen , 12 Bullen,
200 Jungbullen , 158 Jungrinder , 196 Kühe , 430 Käl¬
ber , 424 Schweine, 11 Schafe und 1 Ziege . Erlöst
wurden aus 100 Pfund Lebendgewicht : Ochsen erste
Qualität 3000— 3300 (am 29 . Juli : 2850—3200) , zweite
2500 —2800 ; Bullen erste 3000—3200 , (2900 —3100 ) ,
zweite 2350 —2850 ; Jungrinder erste 3200—3400 (3100
bis 3300) , zweite 2700— 3000 , dritte 2350—2600 ; Kühe
erste 2300—2600 (2100— 2500) , zweite 1600—2000,
dritte 1200—1400 ; Kälber erste 3900—4100 (3500 bis
3700 ) , 3650—3700 , dritte 3300— 3500 ; Schweine erste
6200 —6300 (5400—5500) , zweite 5900—6150 , dritte
dom Donnerstag haben also die Schlachtschweine um
5600 —5800 Mark. — Gegenüber dem letzten Markt
nicht weniger als 800 Mark für den Zentner-
Lebendgewicht aufgeschlagen.

Balingen , 4 . Juli . Zum Schweinemarkt wurden
236 Milchschweine zugeführt . Handel lebhaft , allös
Verkauft . Preis für ein Milchschwein 2000— 3200 Mk

Rottweil , 4 . Juli . Dem Schweinemarkt waren
154 Milchschweine zugeführt . Sie kosteten 200 bis
6000 Mk das Paar . Der Handel war lebhaft; die
ganze Zufuhr wurde geräumt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Fraokfurt a . M ., 5 . Juli . Das Polizeiaufge¬

bot, dem bei der Demonstration die Räumung der Kaiser-
straße oblag, in der es zu Ausschreitnngen gekommen war,
wmde beim Abrücken aus verschiedenen Häusern beschossen.
Darauf machte die Polizei von der Waffe Gebrauch, wodurch
zwei Zivilpersonen verletzt wurden.

WTB . Düsseldorf. 5 . Juli . Bei der gestrigen Demon¬
stration für das Gesetz zum Schutze der Republik kameszu
Zusammenstößen mit der Polizei. Vor dem Polizeiprästdiuv-
wurden Reden gegen die Polizei gehalten. Ms die Poli¬
zei den Platz säuberte, wurde» mehrere Personen verletzt und
verhaftet. Aus den Dienstgrbäude« wurden die arbeitenden
Angestellten und Beamten von den Demonstranten heraus-
geholt. Die Straßenschilder an der . Ludendorfstraße" und
. Aus dem Hindenburgwall * wurden von den Demonstranten
entfernt und durch die Aufschriften . Erzberger* und . Rath-
mau* ersetzt.

Sine Drehnug Rußlands.
WTB . London , 4. Juli . Wie Reuter von zuständiger

ausländischer Teste erfährt, wird die Lage der Haager Kon¬
ferenz innerhalb einer Woche geklärt sein. Litwinow soll
geäußert habe», er gedenke nicht lange in Haag zu bleib«
und er werde noch Rußland zurückkehren, wenn er nicht
innerhalb einer Woche wisse , welchen Kredit die Mächte
Rußland gewähren wollten.
Der deutsch -rnsfische » ertrag vo« Reichstag angenommen.

WTB . Berlin, 4 . Juli . Der deutsch-russische Vertrag
von Rapallo wurde im Reichstag in zwester und dritter
Lesung angenommen.

Sin schwerer Znsammenstoß 1» der fr««, . Kammer.
WTB . Paris, 5. Juli . In der gestrigen Kammerfitzung

wurden Interpellationen der kommunistischen Abgeordnete»
verhandelt, die sich mit Regierungsmaßnahmen gegen die
Pressefreiheit in den Kolonien und in den Ländern, die
unter französischem Protektorat und Mandat stehen, befassen.
Im Laufe der Debatte kam es zu außerordentlich lebhaft«
Zusammenstößen zwischen dem kommunistischen Abgeordnet«
Vaillant Couturier und dem Ministerpräsident« Poincare.
Die außerordentlich stürmische Auseinandersetzung « digte
damit, daß Ministerpräsident Poincare erklärte , er nehme die
von den Kommunisten verlangteAuseinandersetzung
über die Kriegsursachen an . Am Schluß der
Sitzung wmde bekannt, daß eine Interpellation über die
Verantwortlichkeit über den Krieg eingebiacht wurde, die auf
die Tagesordnung der heutigen Nachrnittagsfltzung gesetzt
wurde.

Der Flieger Freiherr Lothar vo» Richthofen tödlich
Ke ^ I verunglückt.

WTB . Hamborg , 4 Juli . Das heute Vormittag von
Berlin hier rintreffmve Pohflugzeug D 148 stürzte kurz vor
dem Flugplatz bK der Landung ab und überschlug sich durch
Berührung mit BLumen und Telegraphendrähten. Die Ja-
saßen , S Herren vr d die Filu schauspielerin Fern Andra,
wurden verletzt . Der Pilot Fr eih err Lot har von
Richthofen istinzwifchenfe inen Verletzung in
erlegen.

Freiherr Lothar von Richthofen ist aus dem Kriege her
eine unseren Lesern wohlbekannte Persönlichkeit . Er gehörte
zur . Jagdstaffel Richthofen * die im August 1817 auf SO«
Luftsiege zurvckbl cken konnte . Er und sei» gefallener Bru¬
der Manfred hatten bis März 1918 allein 100 feindliche
Flugzeuge niedirgeholt. >

Mutmaßliches Wetter.
Für Donnerstag und Freitag ist sommerlich warmes

Wetter zu erwarten.

r -iuck uns « erlag der W- Rieker 'schm Bn- druckerei Altenstet,
Für die vchrtstleitung oerantworAch: Ludwl , Laut.

Nufere Zeitung bestelle«!



Amtliche Bekanntmachungen»
Beirrst : Festsetzung des Wert » der Sachbezüge

Gemäß 8 16» Abs . ll der RVO wird der Wert der
, ilm Entgelt i. S . der RLO gehörigen Sachbezüge für den
ganzen Oberamtsbezirk mit sofortiger Wirkung wie folgt fest¬
gesetzt:

! . Für mä»»l . »nd weibl . Perseue» unter 16 Jahre» :
jSH' ltch

. färben (unt. Zugrun-
ArbettStag delegg. v. 300

Arbeitstage»)
1 . Kost 12 3600 ^
2 . Wohnung, Heizung u. Beleuchtung — 50 ^ 150 *s>

ii. Für Pttsoue » Ster 1« Jahre:
ü. Für » rteituehmer mit einfachere» Dienstleistungen:

u . männliche Einzelpersonen:
1. Ko st 18 ^ 5400
2. Wohnung, Heizung u. Beleuchtung 1 300

b . weibliche Einzelpersonen:
1. Kost 15 4500
2. Wohnung, Heizung u. Beleuchtung 1 ^ 300 »» k

e . für eine Arbeiterfamilie : ß
1 . Wohnung , Heizung u. Beleuchtung 4 1200 k

8 . Nrteitnehmer mit höhere» Dienßletß »«, «» : k
(BetriebSbeamte, Werkmeister und Angestellte mit höheren s

Dienstleistungen.) H
s . männliche Einzelpersonen : H

1 . Kost 22 6600 ^ ß
2. Wohnung, Heizung u . Beleuchtung 2 ^L50^s 750 ^4

d . weibliche Einzelpersonen:
1. Ko st 18 5400
2. Wohnung, Heizung u . Beleuchtung 2 600

o . für eine Familie:
Wohnung , Heizung u . Beleuchtung 6 ^ 1800 ^ 4

Ragold , dm 4. Juli 1922.
BerficherungSamt: Münz.

er

empfiehlt

Salizyl -Pergament « .
I » Pergamentpapier

in Rollen und Bogen die

W
. WerMnWlg . Alteusteig

Ueberberg.

B z»mck IN Kemi
in den hiesigen Gemeinde - und Prioatwaldnngen ist für
Auswärtige

bei Strafe verboten.
Semeiuderat.

Verneck.

MZiMelllinBeerti
in dm hiesigen Gemrindewaldungen ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Stadtsch altheitzenamt:

Roller A.V.

Das
Srömbach.

tmmli in Wikmi
jeder Art

in dm hies . Gemeinde , u. Prioatwaldungm ist für Auswärtige
- ei Strafe verböte « .

Semeiuderat.

Göttelfiagea.

AsSammeln MMNeeren
jeder Art in hiesigen Gemeinde , und Prioatwaldungm
ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Semeiuderat.

Martirrsmoo » .

Iw 5 «Mkli in Kmi
jeder Art

ist in den Gemeinde - und Privazwaldungen für Auswärtige

VW ^ bei Strafe verböte « .
Senaeinderat.

Via Aufkäufer oo«

Heidelbeeren
«nd zahle höchste Preise

Schilfer» Handlung !
Spielberg . l

' Me Metzgeriaamg Nagold
setzt folgende

Fleischpreise
mit sofsrtiger Wirkung fest:

Rindfleisch Mk. 84 - das Pfund
Kalbfleisch « 88 .— .
Schweinefleisch 70.— „ „

Fichtenpapierholz.
1 u . 2 m lg .» gesunde, handelSÜbl . Ware, gereppelt , 8—24 om

Zopf, jede Menge zu kauf. gef. Gef. Angebote an Adolf
Krei» ^ « o., G .m.b H ., Hotzhdlg ., Tübingen, Tel. 684.

Gefunden
wurde von Bernrck nach Alten«
steig ein dunkelgrauer

SUzhut.

Abzuholen innerhalb 5
Tagen gegen Belohnung bei
Friedr. Roller, Berneck.

Gefunden
wurde ein Portemonnaie
mit Inhalt . Abzuholm bei
8 » z, WagnermetstrrSwitwe.

Suche im Auftrag ca.
10V —ISO Ztr . gnte»

Ackerhe«
und

alte « Haber
Offerte unter E . E . 25 an

die Geschäftsstelle dS. Bl.

» ltenstei,.

Quirla«
KasseemischW

gemahlen

Riempp-
Mifchuag

gemahlen
je mit 10° / , und 25°/,

echtem Bohnenkaffee

Gebrannte ganze

Malzgerste
mit tv ° /o echte» Kaffee¬

bohne» gemischt
empfiehlt preiswert

Kitz Bühler jr.
llngoill uns ^dlikiusvll.

LraickkllA'Moi
z. Kinder- uWochmbettpflege,
8«»« iei»lagr>.SrnchdSPIer
ffrsnilenveine. Ldainpagner.

e »- »slk
empfiehlt in reicher Auswahl

NreiltrirekieM.Slir
Hu-tgesch. : Maldrsgrrie:

Ssg-ld . «khusr»
Asm .: Schristl . Bestellungen
« erdm billigst , bei größeren
Aufträge« frnne» auSgeführt.

Den

Grikrtni
von etwa 6 Morgen Wiesen
im Schnaitbachtal verkauft in
einigen Losen am Freitag
Vormittag 8 Uhr

- Michael « aidettch
- Gttmnnusweiler.

Jüngeres oder älteres

MW
bei einem Aafangklohn von
Mk. 350 .— per sofort oder
15 . Juli gesucht. Bon wem?
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

BrWem
verkauft

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle dS. « l.

Gestorbene
Stuttgart : Pauline Marie

Koch, geb . Reichert , Fa-
brtkanten-Witwe.

Wildberg : Jalob Kugel,
Schreiner, 59 Jahre.

Fuhrleute
zur tägßchen Anfuhr von Milch aus dm Orten Besen¬
feld, Göttelfingm und Hochdorf nach Altensteig, im ganze»
oder geteilt, für DSP " sofort "WU gesucht.

Angebote find zu richten an

Totthvld Tchmib , MilchverteiluugSstelle, Ragold.

ge ; , gszckutrr

^ pksUvo
cier vollkommenste öLostersatr ciark in
KÄnem Hanne kt- KIen u . ist in stlsscken
ruröereitunA von 50 u . 150I,iter bei äsr

Min -Verlulll! -Ilisterlzzs
klir. Siirgllsril st. Lllemleiz
2u dsden.

Jeder Quantum
Altensteig.

Heidelbeeren
WM- k. nft "W,

Gg. Drexel. Wmi.
Wir em-We« WH SW:

la Svetfesett. HÄ. Ariftall-ZMer.
ls KaasthsaigWW . Kaffee . Tee.
Kakao. Worte. SWofs.
Kunstmoft in div . Qual.
Waschseife . Schmierseife . Seifea-

paloer , Wafsergl«.
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